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EinneuerJugendspielplatz .Dader im . BezirkDietrichgasse
15 bestandene Spiel -und Eislaufplatz von der Firma Roth . G.

als EigentümerindesGrundesfür Betriebszweckebenötigtund
dem Verein zur Pflege des Jugendspieles im . Bezirkgekündigt
wurde ,beschloss der Stadtrat nacheinemAntragdes StR .Dr .
Haas ,dem genannten Verein den für eine künftige Gartenfläche

in AussichtgenommenenGrundauf demSt .Nikolausplatzeim
Ausmassevon rund 5000 mals Jugendspielplatz in derschul - ¬
freien Zeit zuüberlassen .

ErrichtungeinesMusikpavollonsimKursalon.NacheinemAntrage
des StR .HeindlwurdedemPächter des WienerKursalonsdieEr- ¬
richtung eines Musikpavillonsin dessen unmittelbarerNähe
bewilligt .DerPächterbeabsichtigt ,dasOrchesterderVolks-¬
operwährendder Theaterferiendort konzertierenzulassen .

VondenstädtischenBädern .DerStadtrat beschlossnacheinen
Antrage des StR .Zatzka eine Regulierung der Preise in der
Weise vorzunehmen ,dass die Preise in den städtischen Bädern

ohneWäschein der bisherigenHöhebelassen ,ineinzelnen
Fällen sogaretwasherabgesetztwerden .Dagegenwurdendie
PreisefürdieWäschebeistellungmitdenhohenAuslagenfür
dieAnschaffung,InstandhaltungundReinigungderWäschein

Einklang gebracht .Damit wird auch der Zweck verfolgt ,dass die
Besucher nach Tunlichkeit eigene Wäscheins Bad mitbringen .Der

Magistrat wurde überdies ermächtigt ,die Wäschebeistellung

wenmes die Betriebsverhältnisseerfordern ,auf dasunbedingte
notwendigeMindestmassauchweitereinzuschränken.

Erhöhungder MarktundSchlachtgebühren .In dernächsten
Sitzug des Gemeinderates wird VB .Hoss einen Antrag auf Er - ¬

höhungder Gebührenfür den Zentralviehmarkt ,Pferdemarkt ,
Kontumaz-Schläckterpferdemarkt,für dieRinderschkachthäuser,
das Zentralpferdeschlachthaus ,Schweineschlachthausundfür
die Kühlanlagen in den städtischen Approvisionierungsanstalte
vorlegen Das Missverhältnis ,das zwischen denGesamtein - ¬
nahmenausdenGebührenunddenGesamtauslagenfür dieErrich-¬
tung ,Erhaltungundden Betrieb der EinrichtungendesMarkt ,
undApprovisionierungswesensseit Jahrzehntenbesteht ,hat
die Gezeindeverwaltungveranlasst ,eine ErhöhungderGebühren
ins Auge zu fassen .Wenn man bedenkt ,dass die Gebühren für

Grossvieh aus demJahre 1850 ,die Pferdemarktgebühren ausdem
Jahr1884stammenundseitdemnichterhöhtwurden,dassan -

dererseitsgrosseSummenindenletztenJahrzehntenfürdie
neuenEinrichtungenauf demGebietederApprovisionierung
ausgegeben wurden ,und dass nach den im Kriege gemachten

ErfahrungendieAusgestaltungderMarkt -undSchlachtein-¬
richtungenin nochhöheremMaszewirderfolgen müssen ,koi
muszdie Regelungder Gebührenals gerechtfertigt bezeichnet
werden ,die übrigens niedriger sind als in fast allen andere
Grosstädten .DieErköhungder Gebührenwirdin einemzolchen
Ausmassevorgenommen ,dass sie wohleine nesnenswerteMehr- ¬
einnahmefür die Stadt Wienbedeutet ,infolgeihrer
Geringfügigkeit im den Detailpreisen aber nicht zumAusdruck
kommenkann ,in jetzigen Zeiten umsoweniger ,als Rinder ,
SchweineundzumTeil auch Pferde zentralbewirtschaftet
werden . —- - - - - ¬
WienerRathauskeller.DegGemeinderatewirdindernächstan
Sitzung der Rechnungsabschlussdes WienerRathauskellers
vom1 .Juli 1916bis 30 .Jumi1917vorgelegtwerden .Die
Einnahmenbetrugen 737 . 877Kronem ,die Auslagen472 . 628
Kronen ,so dass sich ein Betriebsüberschussvon295. 249
Kronen ergibt ,der um 15 . 215Kronen höher als im Vorjahre

ist .Auf das Ergebnis des abgelaufenen Kriegsjahres wirkte
der stärkere Absatz von Flaschenweinengünstig ein .Die
Weinpreise des Rathauskellers waren bedeutend geringer als

diesonstin WienerGastwirtschaftenüblichenSchankpreise.

Bezirksratssitzungen .DieVertrutungdesBezirkesWieden
hält am23 . . M.halb 5 Uhr ,jene des BezirkesMariahilf

am 25 . . M.5 Uhr nachmittags eine Sitzungab .



AlexanderGirardi
DasBeileidschreibender GemeindeWien.

Bürgermeister Dr .Weiskirchner hat an den Direktor

Hofrat von Millenkovich nachstehendes Schreibengerichtet :
Die kunstliebende WienerBevölkerungwurdedurchdie

Nachricht von dem Tode Alexander Girardi ' saufs schmerzlick - ¬

ste bewegt ,hatte sie doch dem Heimgegangenen ungezählte

Stunden geistiger Erhebung und Erheiterung zudanken .
Alexander Girardi war der Liebling der Wiener bis zuseinem

leider zu früh erfolgten Tode und unvergessen wird allen sei
ne Kunst bleiben ,die die Wiener Art zu Eigen hatte unddårum

so leicht und bezaubernd den WegzumWiener Herzenfand .

Seine Gestalten werden fortleben im Volke ,sein Wesenals
Künstler und Mensch wird in der Erinnerung Generationen
überdauern .Was wir mit Girardi verlienen ,empfinden wir nun

doppelt schwer ,da der Jubel noch nicht verrauscht isty der
seinen Einzug ins Hofburgtheater begleitete .Wir sinduns
dessen bewusst ,wie viel der deutschen Kunst verloren ge - ¬
gangen ist ,dass Girardis Wirken an der ersten deutschen
Bühneleider allzu kurz gewesenist .Im NamenderStadt
Wien erlaube ich mir ,dem Hofburgtheater zu demschweren

Veluste ,dender HeimgangGirardi ' sihmbereitethat ,
die tiefste TeilnahmezumAusdruckzubringen .

Auch an die Witwe Girardi ' shat der Bürgermeister ein

in herzlichenAusdrückengekaltenesBeileidschreibengericht
tet . Bürgermeister Dr .Weiskirckmer hatte die Widmungeines

Ehrengrabesfür Girardiin Aussichtgenommen.MitRücksicht
auf die letztwilligen Verfügungendes Künstlers ist diese
Widmunghinfälliggeworden.

AbgabevonrumänischemSchweinefleischdurchdiestädtisdhe
Schweinübernahmsstelle.AmMittwoch ,24 . . M.frühgelangt
im Wege der städtischen Schweineübernahmsstelle die erste

Sendung rumänischer Schweine zum Verkaufe .DasFleisch
dieser Schweinewird in 80 Abgabestellen verkauf werden ,die
auf die einzelnenBezirkeentsprechendihrer Gröseaufge -

teilt wurden .DieeinzelnenAbgabestellensindausdenAn-¬
schlägen auf den Amtstafeln der Bezirke ersichtlich .Der

Detailverkaufspreisfür deesesSchweinefleischwurdevorläu-¬
fig mit K . 60für l kg festgesetzt .Im Uebeigen haben die

mitdenMagistratskundmachungenvom22 .Februarund26.März
festgesetzten Verkaufsvorschriften über die Abgabevon
Schweinefleisch aus der städtischenSchweineübernahrsstelle
( Abgabein Halbkilopaketen ,undzwarnur an die imBezirke
derVerkaufsstellewohnendenVerbrauchergegenVorweisung
des amtlichen Einkaufscheines ) auch auf die Abgabedieses
SchweinefleischesAnwendungzufinden ,
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